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Markenrechte für die Harnstofflösung des VDA / Eskalation zum Schaden 
aller Beteiligten – Standpunkte des VDA zu verkehrspolitischen Themen 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Präsident, 
 
hiermit ersuche ich Sie höflichst, sehr geehrter Herr Präsident, um einen 
Gesprächstermin zwecks Deeskalation eines Rechtsstreits zwischen VDA und der 
von mir vertretenen UCY business services & trading GmbH mit Sitz in Alfter bei 
Bonn. In meinen Augen kann bei dem Streit niemand gewinnen und auch der VDA 
hat viel zu verlieren, weil er in den Verdacht gekommen ist durch vorgeschobene 
Gründe – eine markenrechtliche Abmahnung, die in ihrer Natur sehr fragwürdig ist 
– eigentlich andere Ziele erreichen zu wollen, da der VDA mit “Kanonen auf 
Spatzen” schießt und nicht das mildeste Mitte wählt, was ein kurzer Anruf gewesen 
wäre. 
 
Sie haben lange Zeit für Ford gearbeitet und kennen daher sicherlich die rheinische 
Mentalität – hemdsärmelig, unverstellt und zielorientiert. So bin auch ich. Wenn es 
Problem gibt, rede ich darüber. Ich stelle mich jeder Situation und auch meinen 
eigenen Fehlern, will diese aber auch verstehen. Und ja, ich gebe zu: ich habe in 
der Regel wirklich kein Verständnis dafür wenn sich Juristen ohne Blick auf die 
Lebenswirklichkeit hinter Gesetzen verstecken, die es zwar möglicherweise gibt, die 
aber völlig an der ursprünglichen Zielsetzung vorbeigehen und denen es an 
Praxisnähe fehlt. Ob diese entsprechenden Gesetze dann wirklich bei Würdigung 
des Gesamtzusammenhangs im Rahmen eines öffentlich ausgefochtenen 
Rechtsstreites über viele Instanzen Bestand haben, ist fraglich. Doch ich hoffe, dass 
wir ein vernünftiges Gespräch führen können, bei dem wir genau das vermeiden. 
 
 
 
 
 
 
 
- weiter auf Seite 2 - 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 

- Seite 2 - 
 
 
 
Zum Sachverhalt: 
 
….  
 
*es handelt sich in allen Fällen um VDA-Lizenzware. Mit anderen Worten: Der VDA 
verdient an jedem von mir verkauften Liter mit – vermutlich sogar mehr als ich 
selbst, denn meine Marge ist sehr gering. …. 
 
Auch die vom VDA eingesetzte Abmahn-Anwältin, hat mir bestätzigt, dass ich die 
VDA-Lizenzware auch unter dem Markennamen des VDA kaufen und 
weiterverkaufen darf. Ich darf auch im Internet anführen, dass ich Harnstofflösung 
32,5 % unter dem Markennamen des VDA verkaufe. Was ich aber in diesem 
Zusammenhang – und das genau ist der mir gemachte Vorwurf – nicht darf, ist 
Folgendes: 
 
Ich darf nicht sagen “Ich bin Thilo Schneider und ich bin seit einigen Jahren 
Händler von Kraftstoffen und Rohstoffen unterwegs und jetzt verkaufe ich auch 
noch Harnstofflösung”. In meinen Augen ist das paradox. In der Regel wollen 
Besucher einer Webseite doch auch wissen, mit wem Sie es zu tun haben. Man 
macht sich doch über seine Geschäftspartner schlau. Das ist doch ganz normal. 
Und da haben die Besucher einer Webseite doch auch das Recht zu wissen wer 
derjenige ist, der das Produkt anbietet. Bei jemanden, der in Vergangenheit 
beispielsweise als Softwareentwickler tätig war, würde sich doch vermutlich jeder 
fragen “Wieso verkauft der denn jetzt Hanrstofflösung?”. Es ist doch nichts anderes 
wie im Anwaltberuf: Wenn man auf der Webseite eines Anwalts ist, dann schreibt 
der Anwalt doch in der Regel auch “Ich habe Jura studiert, 2 Kinder und bin auch 
noch in verschiedenen Vereinen tätig”. Damit will der Anwalt doch auch vertrauen 
erwecken. Und in den meisten Fällen spicht er auf seiner Webseite – zumindest am 
Rande – auch über DInge, die nicht Kern-Gegenstand seines geschützten Berufs 
sind. Mir leuchtet nicht ein, warum der Anwalt oder andere Freiberufler genau das 
dürfen, aber der Händler, der ein Produkt verkauft, darf das nicht. 
 
Ich verstehe aktuell in keinster Weise, was der VDA nun noch von mir will. Die 
Webseite ist zwischenzeitlich komplett offline. Ich bin also über das, was eigentlich 
kritisiert wurde, weit hinausgegangen. Kritisiert wurde ja im Wesentlichen die 
Aussage, dass ich seit Jahren im Bereich des Rohstoffhandels unterwegs bin.  
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Es ging ja offenbar gar nicht darum, dass ich die Webseite komplett zu schließen 
habe. Es hätte auch gereicht, wenn ich die Daten zu meiner Person entfernt hätte, 
die eigentlich nur meine Reputation unterstreichen sollten. Ich habe Ihre 
Forderungen also mehr als übererfüllt.  
 
Gleiches gilt für den Handel mit der Harnstofflösung: Auch wenn es mir gestattet ist 
und rechtlich nichts dagegen einzuwenden ist, dass ich VDA-lizensierte 
Harnstofflösung kaufe und unter dem Markennahmen des VDA weiterveräußere, 
habe ich freiwillig zunächst genau darauf verzichtet. Ich habe meine Kunden 
darüber informiert, dass es technisch keinen Unterschied macht, ob die Ware als 
Harnstofflösung 32,5 % nach DIN oder unter dem Markennahmen des VDA 
bezogen wird. Dies ist auch ein Zeichen des guten Willens meinerseits. 
 
Warum der VDA allerdings so hinterher ist, dass seine Marke weniger in 
Erscheinigung tritt als bisher, wirft Fragen auf und läßt großen Spielraum für 
Interpretationen: Normalerweise sollte es doch im Interesse des VDA liegen, dass 
Autofahrer automatisch denken “Was in mein Auto rein muss, ist das 
Markenprodukt des VDA, nur dann ist die Qualität wirklich sichergestellt”. Gerade 
das macht doch eine starke Marke aus. 
 
Wenn aber der VDA Händlern verbieten möchte, die Ware in einer Art und Weise 
darzustellen, dass die Marke gestärkt wird, sind die entsprechenden Motive des 
VDA doch sehr fraglich. Händler betreiben durch ein Welle von Abmahnung des 
VDA aktuell Aufklärung und sagen ihren Kunden “Lieber Kunde, eigentlich ist es 
völlig egal, ob Du nun einfach nur Harnstofflösung 32,5 % in Dein Fahrzeug packst 
oder ob es wirklich die Markenware vom VDA ist. Ich verkaufe Dir das gleiche wie 
immer – nämlich Ware von BASF – nur aus rechtlichen Gründen nicht unter dem 
Markennehmen”. Kaum ein Kunde sagt dann “nein”. Und genau so wird die Marke 
des VDA beschädigt. Der VDA sagt “wir wollen die Marke stärken”, doch 
letztendlich geschieht genau das Gegenteil. 
 
Ich verkaufe üblicherweise Rohstoffe – Diesel, Schmierstoffe, Benzin, Rohöl, 
Schweröl, Biodiesel. Das sind alles keine Markenprodukte. Daher habe ich mit 
Marken sonst überhaupt nichts zu tun. Diesel ist Diesel, egal ob er aus der Shell 
Rheinland-Raffinerie, Gunvor in Ingolstadt oder aus Wilhelmshaven kommt. 
Aufgrund der jetzigen Erfahrung sage ich: Ich will mit Markenprodukten nichts mehr 
zu tun haben, denn offenbar sind Marken in manchen Fällen nichts anderes als 
“moderne Abzocke”. Ich hoffe, Sie nehmen mir meine offenen Worte nicht übel, 
sehr geehrter Herr Präsident. Aber ich bin in der Regel immer unverstellt und stehe 
zu 100 % hinter dem, was ich mache. Für mich gibt es keine halben Sachen – ganz 
oder gar nicht. Und wenn mich etwas stört, dann spreche ich es offen an. 
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Weil es so ist, dass ich ansonsten nichts mit Marken zu tun habe, muss ich mich in 
das Thema einarbeiten. Da es eine Fristsetzung gibt, die morgen endet – wobei ich 
nicht genau verstehe, was der VDA von mir will, habe ich mit dem Thema von 
verschiedenen Seiten angenähert. Ich habe das Thema mit Juristen, Politikern und 
auch mit Journalisten besprochen. Allgemein waren meine Gesprächspartner von 
dem rechtlichen Vorpreschen des VDA sehr irritiert. Ein Journalist hat sogar einen 
Verdacht geäußert, dass es dem VDA um die Austrocknung von Technologien 
gehe, die in der Lage sind, den Dieselmotor etwas sauberer zu machen. Ein 
sauberer Diesel sei nicht gewollt, denn das gehe zu Lasten der mittlerweile bei 
vielen Mitgliedern des VDA forcierten Elektomobilität. Wenn es zu Fahrverboten in 
deutschen Innenstädten kommt, seien viele Menschen eher gewillt schneller ein 
neues Fahrzeug – und dann möglicherweise ein E-Auto – zu kaufen. 
 
Ich war über diese Aussagen zunächst sehr irritiert. Aber im Nachgang muß ich 
sagen, erscheinen sie mir logisch. Es ist nicht vollendes ausgeschlossen, dass das 
mögliche Motive sind, warum der VDA gegen Händler von Harnstofflösung 
vorgeht.  
 
Ich bin nicht nur Unternehmer, ich bin auch politisch aktiv und sage: 
Elektromobilität muss auf Freiwilligkeit basieren. Gleiches gilt für das allgemeine 
Tempolimit auf deutschen Autobahnen. Auch hier möchte ich keine allgemeine 
Geschwindigkeitsbegrenzung. Freiwilligkeit ist die Devise. Bis dato war ich eigentlich 
der festen Überzeugung, dass der VDA diese Dinge genau so sieht. Ich dachte der 
VDA und meine Wenigkeit haben die gleichen Positionen, was eigentlich dazu 
führen sollte, dass man sich gut versteht und über alles sprechen kann. “Wir 
kämpfen in schwierigen Zeiten auf der gleichen Seite” – so habe ich es gesehen. 
Umso mehr hat es mich enttäuscht, dass genau dieser VDA nun auf der 
Gegenseite steht und mich rechtlich belangt. Und das noch aufgrund von Dingen, 
die – ungeachtet der tatsächlichen Rechtslage – für die Mitte der Gesellschaft 
keinen Sinn ergeben und sich nicht dem Gerechtigkeitsempfinden der meisten 
Menschen in unserem Land decken.  
 
Eines Ihrer körperschaftlichen Mitglieder ist der  Bundesverband Deutsche Startups 
e.V. . Auch dort kann man Ihr Vorgehen nicht verstehen. Wir brauchen in 
Deutschland eine Kultur des Fehler-machen-dürfens. Es kann nicht sein, dass 
Unternehmen bei ihnen nicht vollends vertrauten Nischen-Rechtsgebieten, kleine 
Fehler machen und diese dann die ganze Existenz kosten, zumindest dann wenn 
die Fehler im guten Glauben und ohne böse Absicht gemacht worden sind. 
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Recht darf kein Eliten-Thema sind. Der normale Bürger oder Kaufmann aus der 
Mitte der Gesellschaft muss zumindest im Ansatz in der Lage sein zu erkennen, was 
man darf und was nicht. 
 
In dem hier vorliegenden Fall ist das nicht erkennbar, zumal noch ein paar Dinge 
erschwerend hinzukommen: Die weiter oben beschrieben Rechtslage besteht erst 
seit jüngster Zeit. Es hat nämlich in einem Präzedensfall ein entsprechendes Urteil 
gegeben, bei dem allerdings fraglich ist, ob es sich auch in diesem Fall anwenden 
läßt. Darüber hinaus lagen die Markenrechte für die Harnstofflösung des VDA (wie 
Sie bemerken, sehr geehrter Herr Präsident, nehme ich den Begriff selbst nicht mehr 
in den Mund, sondern umschreibe ihn immer) für den deutschen Markt in der 
Vergangenheit bei XXXXXX* selbst. Und XXXXXX* würdigt meine Arbeit, ganz im 
Gegensatz zum VDA. 
 
Sehr geehrter Herr Präsident, wir brauchen in Deutschland Innovation, die in vielen 
Fällen durch Ausgründungen aus Hochschulen entsteht. Es wäre das völlig falsche 
Signal an junge Gründer und die Gesellschaft zur Gänze wenn Sie als VDA – die 
mächtigste Wirtschaftsorganisation im Autoland Deutschland – Praktiken von 
Abmahnanwälten aufgreifen, die gesellschaftlich und politisch nicht gewollt sind 
und mehr Schaden als Nutzen erzeugen. Auch ich möchte in friedlicher Ko-Existenz 
im Miteinander mit Kunden, Lieferanten und der Öffentlichkeit, etwas aufbauen. 
Ein rein-destruktives Verhalten wie man es von Abmahn-Anwälten kennt, liegt mir 
völlig fern. Und ich frage mich immer noch warum der VDA nicht einfach 
angerufen hat und das Gespräch gesucht hat. In einem kurzen Telefonat wäre 
vermutlich alles geklärt gewesen. 
 
Sehr geehrter Herr Präsident, ich ersuche Sie hiermit um Ihre Stellungnahme zu dem 
o.g. Thema oder ein persönliches Gespräch. 
 
Ich verstehe – wie viele andere Personen auch – wirklich nicht, was der VDA mit 
seinem Vorpreschen bewirken möchte. Es mag durchaus sein, dass hier 
überehrgeizige Juristen wem Werk waren, die es zwar gut gemein, aber deutlich 
über das Ziel hinausgeschossen sind. Um diesbezüglich Klarheit zu erlangen, richte 
ich mich hiermit an Sie persönlich, da Sie auch derjenige sind – so wurde es mir 
durch Ihre Geschäftsführer bzw. deren Vorzimmer mitgeteilt – der sich mit der 
öffentlichen Wahrnehmigung des VDA zu beschäftigen hat. 
 
Bitte lassen Sie mich wissen, wie Sie in Bezug auf den vorliegenden Rechtsfall weiter 
vorzugehen denken, nachdem die Webseite vollständig aus dem Netz entfernt ist 
und ich die Ware ab sofort nur noch als “Harnstofflösung 32,5 % nach DIN” (ohne 
Marke) verkaufe. In meinen Augen, sollte das Thema doch jetzt eigentlich leise und 
ohne viel weitere Aufregung geklärt werden können. 
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Ein entsprechender Dialog mit Ihrem Hausjuristen (*Dr Ralf Scheibach) oder der 
involvierten Anwältin (*Ariane Hettenkofer von der Kanzlei KroherStrobel in 
München) war nicht möglich. Die Herrschaften reden – so hat mir ihr Justiziar jünst 
ausrichten lassen – nur mit Rechtswissenschaftlern. 
 
Bitte lassen Sich mich ebenfalls wissen wie Sie zu den Themen “Diesel-Fahrverbote”, 
“Allgemeines Tempolimit auf deutschen Autobahnen” und “Elektromobilität” 
stehen. Letzteres interessiert mich in erster Linie für meine politische Arbeit. Da auch 
diese mir sehr wichtig ist, möchte ich nicht, dass es hier zu Mißverständnissen 
kommt. 
 
Ich möchte an dieser Stelle nochmals meine Bereitschaft erklären, gerne auch zu 
einem deeskalierenden Gespräch bei Ihnen in Berlin zu kommen. Wenn Sie noch 
ein Büro bei Ford in Köln haben, können wir uns auch gerne dort zu einem Kaffee 
und der Klärung etwaiger Mißverständnisse treffen. 
 
Sehr geehrter Herr Präsident, ich bedanke mich vorab herzlich für Ihr Verständnis 
und hoffe auf eine konstruktive Lösung. 
 
 
 
Mit freundlichen Grüssen 
 
 
 
UCY ENERGY GROUP 
UCY business services & trading GmbH 
 

 
Thilo Schneider 
- Geschäftsführer - 
 
 
 

 

 
 

 
 
 

 
 
 
* Entsprechend gekennzeichnete Passagen wurden aus rechtlichen Gründen 
gekürzt oder geschwärzt oder zum besseren Verständnis des Lesern ergänzt. 
 
 

 

 


